28. So. 11

Jes. 25, 6-10  Mt. 22,1-14

Was der große Prophet, Jesaja,  700 Jahre vor Christus visionär gesehen hat, das ist heute Wirklichkeit und wird noch viel wirklicher werden: Alle Menschen sitzen mit Gott zum Festmahl um den Tisch in Jerusalem.

Im Geist und in der Wahrheit vereint und eines Sinnes in dieser herrlichen Stadt, die heute schon die ganze Welt einnimmt.

Gott erhebt sich von der Tafel und schlitzt die Decke über den vielen Köpfen auf – den grauen Star, die trübe Hornhaut, die sich zwischen uns und dem Himmel aufgespannt hat.
In jeder heiligen Messe vollführt der heilige Arzt diese Operation – auf dass  im Licht von oben die Geschehnisse auf Erden erst recht erkennbar werden. Für einen jeden und eine jede zeigt sich klar, was ist und wie es sich entwickeln könnte – sollte – müsste.
Wenigstens am Sonntag sich zur heiligen Messe einzufinden – wär’ schon recht – wär’ sehr hilfreich für jeden einzelnen Menschen und für den Verlauf der Weltgeschichte!

In ein paar Monaten werden unsere 12/13 – Jährigen – oder 17/18 – Jährigen gefirmt!

Wie können wir ihnen begreiflich machen, welche Chancen dieser Initiations – Prozess für ihr erwachsener werdendes Leben hat?

Das Licht, das durch den aufgeschlitzten Himmel herab scheint, möge in uns Ideen wecken!

Nur Worte schaffen es sicher nicht!

Erlebnisse müssen wir ihnen ermöglichen!

Selber etwas tun – prägt mehr als Belehrung!

Gerade heute, wo wir im Evangelium und in der Lesung von glücklichem Miteinender - Essen und Trinken gehört haben – finde ich es richtig, darauf hinzuweisen, dass die Apfelsaft-Press-Geschichte in der HS-Elbigenalp den Heranwachsenden in actione begreiflich macht, woran sie mitwirken sollen!

Wo heute so viele Menschen verhungern und verdursten – ist es doch eine unverzeihliche „Nuichtseligkeit“  - sagt der Lechtaler – wenn Eß- und Trinkbares verkommen lassen wird!
Jahrelang achtete man das Lechtaler – Obst überhaupt nicht. Man hielt es einfach für zu unansehnlich und für zu sauer.

Jetzt holen die Schüler Äpfel und Birnen von den Bäumen und sammeln das Fallobst – nehmen es mit in die Schule – und pressen daraus köstlich schmeckende Säfte!

Lehrer mit guten Einfällen bewirken mehr als teure Projekte, die nur nach Moralin riechen und nach nichts schmecken!

Nicht nur die Lehrer sind aufgerufen, sich ähnliche Aktionen auszudenken – alle Leute!
Machen wir diesbezüglich einen nützlichen Austausch!

